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Wer ist Frau Dr. Elinor Hubert?
Sie studierte Medizin und war mit dem 1942 verstorbenen Gynäko-

logen Prof. Dr. Rudolf Hubert verheiratet.
Sie praktizierte als Aerztin in Brandenburg (Havel), seit 1945 in

Göttingen. Gleichzeitig machte sie juristische Studien an der Universität
Göttingen. Sie wurde 1949 in den ersten Deutschen Bundestag direkt
durch ihren Wahlkreis Alfeld-Holzminden (Weser) gewählt. Dort war
sie Mitglied des Gesundheitsausschusses und lange Jahre Mitglied des

Haushaltsausschusses. Seit 1957 ist sie Mitglied der Seratemfe» Ger-

r«7W?z/w72g ^er Ewroparaier und der Westeuropäischen Union, ferner

Vizepräsidentin des sozialpolitischen Ausschusses des Europarates und

Mitglied der Arbeitsgruppe für Zusammenarbeit mit den nationalen
Parlamenten. Häufig war sie Delegierte ihrer Fraktion (SPD) bei Tagun-

gen der Interparlamentarischen Union (Bern, Nizza, London, Warschau,

Lausanne, Belgrad).
Frau Dr. spricht bei ihrer Schweizertournee am 19. Vcwem&er,

20.15 Uhr, in Ä^e/, grosser Saal des Bernoullianums,
am 20. Aovawz&er, 14.30 Uhr, in Si. G/zZ/e«, Hotel Ekkehard,
am 2.7. iVovew^er, 20.15 Uhr, in Lwzerw, Gemeindesaal der Lukaskirche

am 22. IVovera&er, 20.00 Uhr, in Serw, Schulwarte Kirchenfeld.

Telegramm an den Europarat
An der a. o. DV des Schweizerischen Verbandes für Frauenstimm-

recht wurde folgendes Telegramm an die .Seraiew^e Ger.f«?wra/7z?zg zZer

Ewroparafer in Strassburg gesandt:
„Die Delegiertenversammlung des Schweiz. Verbandes für Frauen-

Stimmrecht vom 22. September 1963 in Bern beglückwünscht den Europa-
rat zum 10jährigen Bestehen seiner Konvention zur Wahrung der Men-
schenrechte, die dem europäischen Geist von heute Ausdruck gibt. Der
Schweiz. Verband für Frauenstimmrecht erwartet, dass in der Schweiz

durch Einführung der vollen politischen Frauenrechte bald
_

eine der
wesentlichen Voraussetzungen geschaffen werde, damit auch die Schweiz

die Konvention der Menschenrechte unterzeichnen kann."

Reservieren Sie sich bitte Sarartag, <7e« 74. Dez. 7962,

von 77 &A 79 D£r, für unsere im
Kirchgemeindehaus Oberstrass, Winterthurerstrasse 25.

.* Am 72. Vovera&er treffen wir uns zur //er.f7e/7w«g vo»
IGe27w«c7?GrcAmMc^. Wir zählen auch diesmal auf Ihre

Mitarbeit. Melden Sie sich bitte umgehend bei Fräulein

Tschantré, Brandschenkestr. 159, Zeh. 2, Tel. 27 90 79.
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